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geführt: Diß nachuolgend gebet ' sprich VOLr der marter
Christı der VOTLr einem CrUuCHIX, verdienst du große
enad vnd ablaß Ähnlich lautet die Überschriaılit ZUuU

oßgebet alleın qautf dem Kpltaph Winckelhofiers: diß be-  56bett ist durch die hallıgen aps mıt STOSSCHIHN aplas
aht (1egNauer meldet das Breslauer Gebetbuch VOo
hre 1494 . ber die aqaußerordentlichen Gnaden,

dıe mıt dem ebraucl des Stoßgebetes verbunden Sind:
W dis geschribene gebete alle tage spricht 1n der
erenNn Marıe, der mutter got1s, der hot Iso otfte drey hun-
dert tage ahlos uch wirt dy Junciraw Marıa drey
tage VOL SCYNCIN ende entscheynen. Bel der Beurteilung
dieser seltsamen Angabe ist beachten, daß auf dersel-
ben Seite des Gebetbuchs ein weiıteres Stoßgebet Olgt,
das AUSs den Versen 10, I 11 un des ben AaUus dem
deutschen Seelengärtlein VO Te 1518 angeführten
un mehriach genannten größeren Reimgebetes besteht
und dem diese Bemerkung beigefügt ist Wer dise ob-
geschribne WOort spricht, o1f blosen knyen VOL CTU-
vil1x mıt 1er Paternoster vnd Aue Marıa mıt andacht, der
wirt gewerth, Was her bıtet czeitlicher hete vnde hot
uch gnade dor VonNn Vgl Mitteilungen der schles.
(reS. Volkskunde 1916, 60 . Nr

Der genannte spezielle autf das Stoßgebet dar{f
wohl qls Okryph gelten. uch die andere angeführte
eistliche ade VO  — der Erscheinung Marıä VOT dem
ode ist der glaubensfrohen Empfehlung des (zebetes in

alter Zeıt zugute halten Gleichwohl eıgnet sich das
Stoßgebet mıiıt Rücksicht qauf seinen kernigen Inhalt, seıne
eindrucksvolle Form W1e se1ln hohes Alter och jetzt TÜr
den TommMmen Gebrauch 1im rößten nliegen uUunNnseTrTes Le-
ens un verdient darum och immer einen Platz in

eutıgen Gebetbüchern. Das sroße Reimgebet
mıtsamt uUunNnseren Versen als SC hat enn auch der
Irierer Theolo leprofessor Dr Jakoh KEcker (gest
1ın moderner OFT“n un mıt der Überschriift: Eın uralt

1n se1n weitverbreitetes, treffliches Kommunion-
buch „Immanuel” 8 Aufl 1917, 816) aufgenommen.

inflüß MOS (1 Aur die SIMICHK
Von Rektor T'ertilt, Munster I; Westf.

Die Erfindungen der etzten Jahrzehnte haben die
deelsorge immer wleder VOLr eue Probleme gestellt und
ıhre 5  Nn Krafit STIEeLs uls euec qaut den lan erulen.ü\Zu den umstrittgnsten Erfindungen unNnseres Zeıta EeTSs gEe-
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hört hne weifel das Kino. An siıch indifferent w1ıe der
Alkohol der die Feuerwaffe, annn die Filmkunst
einem nge. des Lichtes w1e uch ZU Führer 1n den

rund werden. Leider scheint das letztere häufiger
der all se1n, indem der 1l1m mıiıt aller Raifinesse
die nledrigsten Instinkte des Menschen elliert und
leider allzu oit in den Dienst schmutz ster ewinnsucht

inen Bewels LUrstellt wird, die ber Leichen gehtg11ese Behauptung 1eiert eine Erhebung ıIn einer Krzie-
hungsanstalt TÜr gefährdete un efallene Mädchen Eis
wurde den Mädchen gesag!l, SsS1e möchten hne Nennung
inres Namens ihre Erfahrungen 1im Kın ZUL arnuns
1ür andere kurz und SanNnz Hen auischreıben. Das F

ebhnis ist erschütternd un sSel hıer den Mitbrüdern ZUL
iskreten Auswertung in der Seelsorge mıitgeteilt.

Mädchen schrieben ihre Erriahrun auf. INUT
acht VO  > diesen teilen mıt, daß S1Ee 1m 1N0 keinerlei
chadenohaben, daß die Filme quti sS1e gut un
NT en gewirkt haben He diese bemerken, daß S1e
das INO mıt den Eltern der mıt der Schule besucht
haben SIie sahen Naturfilme der Märchen der uch
relig1öse Darbietungen. Die übrıgen Schreiberinnen ber
geben Hen Lı daß das Kıno 1ür sS1e ZUE Iragödie wurde
und der Anfang der Sünde

Körperliche Schäden betonen acht Mädchen. Sie
Nn, daß iıhre Augen nach der Voriührung schmerzten.
Vor allem bemerken s1e, daß ihre Nerven Sar sehnr DE-
liıtten hätten:

‚Schon aqals Schulkind besuchte ich öfter das 1N0 HEFG dıe
fiimmernde Leinwand und die aufregenden Szenen wurde ich völlig
Nnervoös Uun!: übellauni1g. ich hatte keine ust mehr, meine SCHUul-
arbeiten verrichten.:‘‘ der „Auch durch harmlose Filme wurden
meine Nerven sehr erregt, daß recht chlımm wurde.‘‘

uch die nachteıl;ı Wirkungen der schlechten
uft 1m Kino werden SE egentlich betont

Mädchen heben als olge des Kinos die Unlust
der Arbeit un Gebet hervor.
‚„„Das Kıno hat schlecht auf mich gewirkt. Die folgenden JTage

War ich immer och mit den Gedanken dort Bel solch spannenden
Szenen verliert INa  g alle ust ZUrTrC Arbeit. Miıt unwiıderstehlicher Ge-
walt wird INa hingezogen.” — „Ich bin Te alt Seit mehreren
Jahren besuche ich das Kino. Ich abe manches ute ort gesehen.
ber VO:  - den schlechten Bıldern wurden meıne Gedanken viel mehr
beseelt Ich abe mM1r dort das Leben Sanz anders vorgestellt w1ie
wirklich ist. Ich wurde träumerisch und arbeıtete nıcht Sern und
wurde empfindlich biıs dort hinaus — „Ich wollte kein ind mehr
se1ın, vernachlässıgte die Schularbeiten, War unzufrıeden mit mı1r
selbst, hatte für nıchts mehr Lust, wurde rage un sah 1m Geiste
immer wieder dıe Biılder des Filmes.‘



*8 Wiederholt wird hemerkt. daß aych die Pie In  die man mit der Schule ging, sich ungünstig auswirkten.  Man lernte das Kino kennen, bekam Gesc  8  P  hmack daran  und ging nachher allein hin.  „Mit 12 Jahren kam ich mit der Schule ins Kino. Die Bilder  haben mich sehr gereizt.  Nachher ging ich immer heimlich hin.  Bald besuchte ich das Stück: Die Tänzerinnen für Südamerika. Er  und sie. Ich konnte nicht mehr arbeiten, hatte auch keinen Appetit  mehr.  Ich sonderte mich von der Familie ab und suchte schon als  Kind Verkehr anzuknüpfen, wie ich im Film gesehen hatte.  Ich  lief mit einem Kinovorsteller. Wo ich war und ging, war Kino. Als  )  ich aus der Schule kam, ging ich dreimal in der Woche zum Kino.  Bald war ich ganz verdorben.“  4. Bitter beklagen sich 20 Mädchen, daß sie die ge-  schauten Szenen  gar nicht vergessen konntep und  können.  A  „Ich bin jetzt 21 Jahre alt und leide heute noch unter dem  Geschauten und werde es bis an mein Lebensende nicht vergessen  können. Es fällt mir sehr schwer, reine Phantasien in mir zu hegen.  Habe seitdem keine Freude mehr am Reinen haben können.‘“ — „Ich  bin von 14 bis 16 Jahren fast jeden Sonntag zum Kino gegangen. Die  schlechten Bilder habe ich jetzt noch oft vor Augen.‘“ — „Die un-  anständigen Tänze verfolgten mich Tag und Nacht. Das Stück: Das  Seit vier  gottlose Mädchen, kann ich bis heute nicht vergessen.  Jahren schweben mir diese Bilder immer wieder vor Augen.‘“ — „Der  Film: Die Königin einer Nacht, hat meiner Phantasie furchtbar ge-  schadet. Wochenlang stehen mir die Bilder immer vor Augen. Immer  wieder tauchen die häßlichen Bilder vor meinen Augen auf, obwohl  der Besuch schon neun Jahre zurückliegt.‘“ — „Wochenlang schwe-  ben einem die Bilder vor Augen. Es dauerte oft ein ganzes Jahr, bis  ich wieder in Ordnung war.“ — „Vor sieben Jahren sah ich einen  schlechten Film: Die Bärenhochzeit.  Bis heute kann ich ihn nicht  vergessen.“ — ‚„Mit 16 Jahren besuchte ich zwei Monate mehrere  Male in der Woche das Kino. Ich sah dort Liebesromane, die nicht  Hd  alle schlecht waren. Doch meine Phantasie arbeitete das Gesehene  E  weiter aus und trieb mich, Gleiches zu tun. Ich kam ganz auf die  ‘schlechte Bahn. Selbst zum Dieb wurde ich, um das zu können, was  f  ich im Kino gesehen hatte. Selbst jetzt nach drei Jahren stehen mir  die Bilder, trotz meiner guten Umgebung, immer noch vo  Ähnlich lauten all die anderen Bekenntnisse.  }‘ Augen.“  Daß sie durch das Kino zum Diebstahl und zum  vielen Geldaus  geben veranlaßt seien, beklagen vier Mäd-  chen.  5. Sechs Schreiberinnen weisen hin auf die Gefahren  im Kinoraum selber, die veranlaßt werden durch das  Dunkel, die Wärme und das enge Zusammensitzen:  „Mit 17 Jahren ging ich unerlaubterweise ins Kino. Das Stück  selber war nicht einwandfrei, aber um das Stück ging es mir nicht,  ich wollte allein sein mit einem jungen Herrn. Später war ich oft  im Kino, wurde dort aber viel von Herren belästigt . . .‘“ Eine andere  bekennt: „Im Kino selber kommt es schon zu vielen schweren Sün-  den. Das ist der Platz, um ungesehen in der Dunkelheit der Sinn-  ä%  lichkeit freien Lauf zu lassen.‘“ Oder: „Die elegante Aufmachung, die  Wärme, die Dunkelheit, die ganze Atmosphäre bereiten dgs FolgendeWiederholt Wil‘d bemerkt, daß auch die F ilmé, 1n
die INa  a mıiıt der Schule S1Ng, sich ungünstig auswirkten.
Man lernte das Kıno kennen, bekam Geschmack daran
un ging nachher allein hın.

„Mit 19 Jahren kam ıch mıt der Schule INs Kino Die Bılder
haben mich sehr gereıizt. Nachher g1ng ich immer eimlıc. hın
ald besuchte ich das Stück Die Tänzerinnen fuür Sudamerıka. Er
un S1e Ich konnte nicht mehr arbeıten, auch keinen Appetit
mehr. Ich sonderte mich VOoO  j der Famıilie aD und suchte schon als
ınd Verkehr anzuknüpfen, w1e€e iıch 1m ılm gesehen Ich
hef mıiıt einem Kınovorsteller Wo ich War und S1ing, wWAar Kino AlsN iıch aus der Schule kam, gıing 1C. dreimal In der Woche ZU Kino.
Bald WAar 1C. Sanz verdorben. ”

Bıtter beklagen sich Mädchen, daß S1e die SE-schauten Szenen Sar nıicht VErSCESSCH konnteq und
zönnen.

f
„Ich bın jetzt 21 Jahre qalt und lei1de heute noch unter dem

Geschauten und werde bis meın Lehbensende nıcht verseSscn
können. Es fäallt mMIr sehr schwer, reine Phantasıen in m1r egen
abe seiıtdem keine Freude mehr Al Reinen en können.‘‘ „„Ich
bin VO.  b bıs Jahren fast jeden Sonntag Zu Kino Die
schlechten Bılder habe ich jetzt noch oft VOTr Augen.‘‘ „Dıie iLI1L-
anständigen Tänze verfolgten mich Ja und Nacht Das Stück Das

Seit 1ı1ergottlose Mädchen, kann ich bhıs eute N1C. verseSsen.
Jahren Sschweben mIır diese Bılder immer wieder VOLr Augen.‘‘ ‚„„‚Der
1ılm Die kKönıgın einer ac hat meiner Phantasie furchtbar
chadet Wochenlang stehen mI1r die Bılder immer VOLF Augen. Immer
wieder auchen die häßlıchen Bılder VOr meilnen Augen auf, obwohl
der Besuch schon NEeunNn Jahre zuruckliegt.‘ „Wochenlang schwe-
ben einem die Bılder Vor Augen. Es dauerte oft eın ganzes Jahr, bıs
ich wıeder 1n Ordnung war.“ „Vor sieben Jahren sah ich einen
schlechten ılm Die Bäarenhochzeit Bıs heute kann ich iıhn nıcht
vergessen.‘‘ „„Miıt Jahren besuchte ich wel onate mehrere
Male iın der Woche das Kıno Ich sa dort Liebesromane, die nıcht
alle schlec. och meine hantasıe arbeitete das Gesehene
weıter Au und trieh mich, Gleiches tun Ich kam ganz quf dıe
schlechte ahn Selbst 130201 ıeb wurde ich, um das können, was
ıch 1m K1ino gesehen hatte Selbst jetzt nach dreı Jahren stehen nır
die Bilder, TOTLZ melner guten Umgebung, immer noch
Ahnlich lauten all dıe anderen Bekenntnisse.

ugen  .
Daß S1e durch das K1ıno ZU Diebstahl un ZU

vielen (Jeldausgeben veranlaßt selen, eklagen 1er Mäd-chen.
Sechs Schreiberinnen welsen hıin auft die Gefahren

Im Kinoraum selber, die veranlaßt werden durch das
Dunkel, die Wärme und das CNSE Zusammensitzen:

„„Mit 17 Jahren ging ich unerlaubterweise 1n Kıno Das Stück
selber WAar nıcht einwandfrei, ber das Stück g1ing mM1r nıcht,
iıch wollte allein sein mıit einem jungen Herrn. Später WAarTr ich oft
1m K1Ino, wurde dort ber viel VOoO Herren belästigt Eine andere
bekennt: „Im Kıno selber kommt schon Z vielen schweren Sun-
den Das ist der Platz, ungesehen 1n der Dunkelheit der Sinn-r  S  ä  ' 7 1 lıchkeit freien auf lassen.‘‘ der 95  1€ elegante Aufmachung, die
Wärme, die Dunkelheit, die an Atmosphäre bereıten das Folgende



VOT. Die Musık mit den Bildern wirkten ungemeın auf mich, peıtsch-ten die jNerven quf und erweckten den Wunsch, Gleiches erleben
Die Sinnlichkeit wırd erregt, alle nlıederen Triebe werden geweckt,
und dann ıist eın Lieeichtes, eın junges Mädchen verführen.
Schon dort in der Dunkelheit erlaubt I1a iıch allerhand Frech-
zelıten.“ „Ich hab  b& gesehen, daß 1m Halbdunkel und be1 dem NnsSen
Zusammensitzen viel (emeines geschieht.‘“‘

Mehrere Mädchen geben ZU, daß S1e durch das
Kiıno trotzıg C die Eltern wurden, daß ıihnen
Hause nNn1ıC. Me€h  SC gefiel un s1e, VO  am} Abenteurerlust g-
’ VO Elternhause forthefen.

Nun kommen entsetzliche Iragödien: klagendas Kino 1n den bittersten orten A weiıl sS1e ZUL
Sünde In der Tat Iührte, zuerst ZUrTr Freude unanstän-
digen Janz, ZUTL leichtfertigen Kleidun 5 WI1IEe Ina  w 1m
Kiıno sah, und schließlich ZU tieien al un er ZUjahrelangen Sündenleben.

„Meın Vater nahm mich oft mıiıt 1: Kino Das schon TUn eiın-
gedrungene ıft Wa  b die Veranlassung vielen schweren Sünden,
deren 1C. mich heute noch schäme. Es pein1ıgen miıch immer noch
jene Kinobilder ‚‚ Ich esuchtie den Fılm: Das Großstadt-
mädel ort sah iNalı, wı1ıe eın Mädchen qallmählich ZU Dirne wurde.
Ich bekam Freude einem olchen eben, besuchte immer wlieder
ahnlıiıche Vorstellungen und kam Zu Gewerbsunzucht. Jetzt bın 1C.
tıiefunglücklich „Infolge der Kınostüucke uchte ich miıt

Jahren Freundschaft Z bekommen. es Schlechte lernte IC
im Kiıno als Freude kennen. Dadurch bın 1C. schwer gefallen.“„Das Kıno ist schuld meinem schlechten Lebenswandel. Anlaß
ZU  n Süunde WAar für mich der Fılm Unter den Däachern von Parıs.“
Dem Verfasser ist nıcht möglıch, den Inhalt des Fılmes un dıe
weıteren Geständnisse der chreiberin hıer wilederzugeben.) „Von

Jahren gıng ich oft 1n Kıno. äahrend eines schlechten Stuk-
kes gıng 16 mıt dem Jungen heraus und wurde verführt.‘” „Miıt14 Jahren ging IC jeden Sonntag 1Ns Kıno Eın 1ılm zeigte, w1e€e die
Kınder entstehen Das hat mich sehr ZU Unkeuschheit gereizt. Ich
habe taglıch gesundiıgt und auch andere dazu verführt.‘‘ „Sehroft besuchte ich das Kıno ort wurde IC aufgeregt, als ob iıch
alles selhst erleht hätte Mıt Heißhunger habe ich darauf ewartet,daß das Mädchen verführt wurde. Dadurch kam 1C. qauf abschüssigeahn Jahre abe 1C. eın Leben der Sünde geführt, bıs M1r das
Leben ZUu Lkel wurde.‘‘ „Ich War Te alt Da besuchte ich
den Fılm Das and des Läachelns Ich bın dadurch vielen schwe-
M  m} Sunden gekommen. Mit jedem jungen Manne habe ich mich
abgegeben Ich hef mıt kurzen und ausgeschnittenen Kleidern und
wurde vielen eın Versucher „Miıt Jahren ging ich schon
zweımal 1n der Woche 1NSs Kıno. Was ich dort sah, fachte meıine
Leidenschaft iımmer mehr Ich kam selbst 1n schwere Sunde und
lıtt jahrelang darunter Hätte IC das Kıno n1e kennengelernt,hätte iıch meıline Unschuld noch. Das ist sıcher.“‘ ‚„Miıt Jahren
kam ich 1INs Kino Ich wollte erleben, wIie jene Abenteurer, und
fing ine Liebschaft Am hebsten gıng 1C. in nachtliche Filme,die Laster und fallende Unschuld zeigten. Das Jut raste mir Urc.
den Körper. ald verfhiel 16 dem Laster und r1ß viele edie Men-
schen HMHS. „„Als Ssonn1ges, harmloses Mädchen gehe ich 1Ns KinoDa das ıld Zwel Menschen heben sıch Ich gehe heim Sonder-har, ist meıne KRuhe? Meine Nerven sind aufgepeltscht, die Lel-
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defisbhaften und das Sichsehnen ist geweckt. Ich will auch geliebt
se1In, wıll auch lıeben wWwI1e jene Fılmdiva, un ordert dies auch das
Höchste, die Reinheıt, die hre Was macht’s? uhe un erstan:
sınd fort Hıs ZU grausigen Erwachen.“ „„Ich viermal das
Kino besucht, ohne daß mI1r sonderlich geschadet Das fuüunfte
Mal wurde gegeben: ıne rauschende aCc.  9 iıne Brautnacht. Auf
dem Heimweg wurden diıe Bilder 1n uns Beıden aufgeweckt. Ich
wurde verfuhrt

Das sind ein1ge Geständnisse AUS vielen. ast alle
schließen mıt dem heılı Schwur Nie werde ich mel-
Nen Kuß wlieder ber 1e Schwelle eines KIinos setizen,
nachdem IMr ZU Verhängni1s geworden ist.

Drastischer als durch diese Geständnisse können unNns
die Wirkungen des Kinos aui die jugendliche Seele nıcht
geschildert werden. Was ergıbt sich LÜr unlls als Seel-
SOTSEr daraus? Zunächst dürien WITLr nıcht verallgemel-
G: Sodann geht uch nıcht jetzt das Kino ı
Bausch un ogen verdammen. Man würde ber
diese überspannte Forderung ZUFLF Tagesor  ung über-
gehen. ber untätio dürien WITr nıcht zusehen, wenn
neben vielen ten InOs ebensoviele der noch mehr
schlechte die eelen uUuNsSeTer Jugend vergiften. Der eue
Staat hat dankenswerterweılse uch ach dieser Seite
hin gul gewirkt und manchen schlechten 1ılm verboten.
Sodann Sind unNnsere jetzıgen Machthaber einer nregung
nach dieser Seite hın 1el zugänglicher, als das Irüher oit
der all War. achen WITLC Priester uns das zunutze und
SOTSCH WIT LÜr gee1gnete Zensoren ın unseren Gemeinden.
uch die scheußliche Bilderreklame sollten WITL e1IN-
dämmen. Ferner ist die Mahnung die ecrenNn Miıt-

nobesuchbrüder nicht überflüssı1ıg, daß WITr selber. ı
sehr vorsichtig sein mussen. Dieser Besuch ist TÜr
seelsorgliches irken aum notwendig. EKs geht doch
nicht A, WeNnn WIT uch in einen ten Fılm gehen in
ein Lokal, ın weichem folgen Tage die srößte
Gemeinheit roduzlert WIrd. EKs ware doch bıtter,
Jun Mensc siıch für den Kinobesuch aut das Be1-
sple ihres Seelsorgers berilefen. Diese Mahnung ist nicht
unnötig, leider! In den (Geständnissen der Mädchen
kommt immer wieder die Kla Z Ausdruck: Hätten
meine Eltern mich doch rechtzeıtig aufgeklärt! Meıne
Aufklärung mußte ich meiınem Verderben im Kıino
holen Eine Mahnung die Eltern! Mıt erhöhtem
Nachdruck sollten WIFTLr ach obi Erfahrungen uUuNseTre
Jugend VOL dem Besuch schlec ter Filme Warneln un
mıt allen Mitteln unsere (1emeinden VO  o solchen Filmen
rein halten.: Die Liebe den Seelen unNnseTer Jugend-Llichen ze1igt UuLnS die ıttel


